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R E Z E N S I O N E N U N I) A N N O T A T I O N E N 

Wilhelm,  Schmidt  SVD  t Wege der Kul-
turen. Gesammel t e Aufsätze  (Studia I n -
s t i tut i Anthropos , hg. v. An th ropos - In -
st i tut , vol. 20). Ver lag des Anthropos -
Ins t i tu ts St. Augus t in bei Bonn 1964. 
X X X I , 304 S. 4°. Hlw. 54,—DM. 

Wilhelm  Schmidt  m i t Karl  Marx  zu 
vergleichen ist gewiß eine Auszeich-
n u n g für  den e r s tgenann ten . Soll der 
Vergleich e r l aub t sein i m J a h r e des 150. 
Gebur t s tages von Marx,  in das auch der 
100. von Schmidt  fällt  (1968) u n d zu-
gleich als Mit te l dienen, dessen S t and -
or t deutl ich w e r d e n zu lassen. Der 50 
J a h r e ä l tere h a t t e ein J a h r vor der Ge-
bur t des j ünge ren den ers ten Band sei-
nes H a u p t w e r k e s ,Das Kapi ta l ' veröf-
fentlicht  (Bde. I I 1885 u n d I I I 1894 hg. 
von Engels),  das offenkundig  die öko-
nomische Wissenschaft  betrifft.  45 J a h r e 
danach erschien der ers te Band des 
H a u p t w e r k e s von Schmidt,  ,Der U r -
sprung der Got tes idee ' (Bde. XI 1954 und 
X I I 1955 hg. von Bornemann), das a u -
genscheinlich nicht die ökonomische 
Wissenschaft  betrifft.  H in te r d e m Werk 
von Marx  s t anden Mil l ionen Arbe i te r 
Europas und A m e r i k a s (1864 w u r d e die 
I. In t e rna t iona le gegründet) , finanziert 
w u r d e es aus ger ingen publizist ischen 
Einkünf ten  u n d durch die Hilfe  seines 
F reundes Friedrich  Engels.  H in te r d e m 
Werk von Schmidt  s t anden nicht die 
Mil l ionen kathol ischen Gläubigen der 
ganzen Welt, f inanziert  w u r d e es vom 
Vat ikan . Marx'  G e s a m t w e r k ist wesen t -
lich das Werk von i h m selbst u n d sei-
n e m F r e u n d Engels,  Schmidts  Gesamt -
w e r k das e iner Ins t i tu t ion mi t vielen 

zua rbe i t enden Helfern.  Marx'  Werk b e -
traf  die wissenschaftl iche  Ana lyse de r 
for tschrei tenden  gesellschaftlichen  E n t -
wicklung u n d den Aufbau  e iner neuen , 
r evo lu t ionären Soziallehre, Schmidts 
Werk betraf  die Befestigung  des bes te-
h e n d e n gesellschaftlichen  Zus tandes u n d 
die ethnologische U n t e r m a u e r u n g e iner 
Glaubens lehre . 

Marx  mi t Schmidt  zu vergleichen, ist 
von der Verschiedenhei t ihres For -
schungsobjektes gewiß merkwürd ig . 
Marx  w a r vor a l lem mit den geschicht-
lichen Vorgängen und ökonomischen 
Entwicklungen der Herausb i ldung u n d 
des Bes tandes der kapi ta l is t ischen Ge-
sel lschaftsordnung  u n d mi t der Ge -
schichte u n d der polit ischen P rax i s sei-
ne r Zeit beschäftigt,  Schmidt  dagegen 
mi t den rezenten schriftlosen  Völkern 
z u m Zwecke der Rekons t ruk t ion de r U r -
geschichte u n d de r religiösen P r a x i s 
seiner Zeit. Abe r beide Werke bet rafen 
in ih ren prakt ischen A u s w i r k u n g e n 
ökonomische Ziele, das von Marx  die 
Besei t igung der kapi ta l is t ischen ökono-
mischen Gesellschaftsformation,  das von 
Schmidt  d ie B e w a h r u n g derselben. Marx 
deckte den Grundwide r sp ruch der Ge-
sellschaft  in den mater ie l len Verhä l t -
nissen auf,  Schmidt  e rk lä r t e den G r u n d -
widerspruch mi t d e m Sündenfal l  en t -
sprechend d e m Dogma. Marx  führ t  d i e 
Geschichte der Menschhei t allseitig mi t 
se iner wissenschaft l ichen  Lehre wei te r , 
Schmidt  führ te  die Geschichte der 
Menschhei t im Geistigen auf  eine Re ihe 
von göttl ichen Offenbarungen  zurück, 
deren ers te die speziell von i hm e thno-
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logisch ausgearbe i te te Uroffenbarung  ist 
(die a l t bekann te Einflößung  des Geistes). 
Marx  löste den von Schmidt  so bezeich-
ne ten „ewigen Zwiespal t" zwischen den 
be iden Kul turgebie ten , d e m „technisch-
wirtschaft l ich-poli t ischen"  u n d d e m „re-
l igiös-si t t l ich-sozialen" (298 f.)  t heo re -
tisch lange vor ihm, i n d e m er die revo-
lu t ionäre Leh re von den V e r ä n d e r u n g e n 
de r mater ie l len gesellschaftlichen  Ver -
häl tnisse, denen entsprechend die si t t-
l ichen Verhä l tn isse der Gesellschaft  sich 
positiv einrichten, wissenschaftl ich  aus-
arbei te te . Schmidt  löst ihn nicht mi t der 
ethnologischen Ausstaffierung  der U r -
offenbarung,  die sich ü b e r die Chr i s t -
offenbarung  in d e m gedankl ich Aktiven 
Reich Gottes zukünft ig  erfül len  soll. 
Man<*  Werk bestä t ig t sich seit 1917 
(Schmidt  ist kein F r e u n d der Sowje t -
union geworden, vgl. z. B. S. 30, 35, 90 
u. a.) mi t z u n e h m e n d e r Kraft  und ist 
G r u n d l a g e eines neuen Zei tabschni t tes 
in der Menschheitsgeschichte; die 
Schmidts  Werk zug runde l iegende Re-
al i tät , die nicht e t w a die zurückgebl ie-
benen Völker u n d K u l t u r e n sind, son-
dern die un te rgehende bürger l iche Ge-
sellschaftsordnung,  schränkt sich dage-
gen mi t ihren V e r b ü n d e t e n m e h r u n d 
m e h r ein und ist dami t Tei l eines a l ten 
zu Ende gehenden Zei tabschni t tes in der 
Menschheitsgeschichte. Marx'  Werk, ob-
woh l es wenig d i rek te ethnologische 
F a k t e n aufweist,  gibt mi t se iner wi s -
senschaftlichen  g rund legenden Gesell-
schaftsanalyse  der e thnographischen 
Wissenschaft  als e inem Teilbereich der 
Gesellschaftswissenschaft  entscheidende 
b le ibende Ergebnisse u n d methodisches 
Rüstzeug, Schmidts  Werk , obwohl es 
e ine gigantische Fül le ethnologischen 
Fak tenma te r i a l s kompil ier t , gibt mi t 
se iner Ausr ichtung auf  die Uroffenba-
rung u n d soziologisch V e r w a n d t e s einen 
forschungsgeschichtlichen  Aspekt der 
e thnographischen Wissenschaft  der b ü r -
gerlichen Gesellschaft  des ausgehenden 
19. und der ers ten Hälf te  des 20. Jh . 
Schmidts  Deta i l le is tungen bei der Durch-
sicht des e thnographischen Mater i -
als sind nicht zu übe r sehen ; sein en t -
scheidender und b le ibender Bei t rag für 
die E thnograph ie ist die Ethnologisie-
r u n g der St. Gabrie lschen Missionars-

ausb i ldung im speziellen u n d der g a n -
zen außereuropäischen kathol ischen 
Missionstät igkei t im a l lgemeinen. Sie 
führ te  in le tz ter Minu te der Exis tenz 
über res t ige r Ku l tu r en zu wer tvo l len 
ethnologischen Que l l enaufnahmen  — 
eine b le ibende Tat in der Menschhei ts -
geschichte. Marx'  p rakt i scher Bei t rag 
ist — w e n n auch als „ethnologischer" 
gar nicht regis t r ier t — unvergleichlich 
größer. Denn mi t der Verwi rk l i chung 
seiner Lehre , vor a l lem seit sie sich ab 
1917 in der Sowje tun ion und spä te r in 
ande ren L ä n d e r n ganz durchgesetzt ha t , 
ist den kolonialen außereuropäischen 
Völkern e in weltpoli t isches F u n d a m e n t 
erwachsen, das der Befre iungsbewegung 
a l l en tha lben wesentl ich ( indirekt und 
direkt) z u m Siege verhalf  u n d verhilft . 
Ein wahr l ich prakt i scher e thnograph i -
scher Bei t rag zur Weltgeschichte! 

Was wi l l demnach die Herausgabe 
dieses Werkes von gesammel ten Auf-
sätzen durch das Anthropos - Ins t i tu t be -
zwecken, dessen P l a n dazu Schmidt 
noch selbst gutgeheißen hat te . Sie wil l 
ein k n a p p e s Gesamtb i ld des geschichts-
theoret ischen Werkes von P. W.  Schmidt 
geben, das b isher in e inem einzigen 
B a n d nicht vorliegt. D a m i t w i rd von 
Schmidts  Nachfolgern  die Theorie , in 
se iner Konzept ion eingekleidet , ve r -
brei te t , die von der Geschichte bere i t s 
überho l t ist u n d in der ethnologischen 
Wissenschaft  ke ine Bes tä t igung gefun-
den hat . Wenn das aus forschungsge-
schichtlichen G r ü n d e n geschieht, so ist 
es anzuerkennen . Wer also das Bedürf-
nis nach e iner gedrängten Informat ion 
der umfangreich  ethnologisch u n t e r -
m a u e r t e n Gesellschaftstheorie  Schmidts 
besitzt , de r greife  zu d e m vor l iegenden 
Band. P a t e r Henninger,  der Vorwor t 
u n d Ein le i tung verfaßte,  und de r 
Schmidts  System als solches heu t e nicht 
m e h r in a l lem als gültig ansieht , meint , 
daß die großen P rob leme der Religi-
onswissenschaft ,  der Gesellschaftslehre 
und der ande ren Zweige der Ethnologie 
nicht s innvoll behande l t w e r d e n können 
ohne Schmidts  Arbei t . Ge rade das ha t 
sich nicht bestä t ig t u n d wi rd sich auch 
in Zukunf t  nicht bewahrhe i t en , denn 
Schmidts  G e b ä u d e läßt sich nicht a m 
Leben erha l ten , auch w e n n es noch so 
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häufig  und in te ressan t verpackt ange-
boten wird . 

I m ganzen findet  m a n also nichts, w a s 
nicht schon vo rhe r b e k a n n t gewesen 
wäre . Al lerdings k o m m t die Theor ie in 
den kurzen Aufsätzen,  denen meis tens 
n u r wenige ausführl iche  Fak t en beige-
geben sind, viel besser z u m Vorschein 
als in den großen Arbe i t en wie „Der 
Ur sp rung der Gottesidee", „Völker u n d 
Kul tu ren" , „Das E igen tum auf  den ä l te -
s ten Stufen  der Menschhei t" u. a. Der 
Völkerkundler , der nicht forschungsge-
schichtlich oder philosophisch interess ier t 
ist, vielleicht abe r von den umfangrei -
chen, von Beispielen aus al ler Her ren 
L ä n d e r s t ro tzenden Arbei ten Schmidts 
fasziniert  ist, w i rd sicher ent täuscht sein 
von der Nackthei t der Auffassungen 
übe r den Hochgot tglauben der P r imi t i -
ven, der Urof tenbarung,  den Eigen-
t u m s - u n d Fami l i enkons t ruk t ionen , 
usw., die sich h ie r bloß tun . (Er lese 
beispielsweise auf  S. 277 übe r die H e r -
kunft  von Seele u n d Leib). Der Völker -
kundler , de r abe r ein gegenteil iges 
In teresse zeigt, w i r d vor a l l em einige 
b isher unveröffentlichte  bzw. in deu t -
scher Sprache erstveröffentlichte  Auf-
sätze Schmidts  finden.  Der gesamte Be-
reich der Aufsätze  aus den J a h r e n 1924 
bis 1951 reicht von e iner Übersicht des 
Kul turkre issys tems, der Fami l ie und 
der U r k u l t u r e n zu Deta i laussagen übe r 
die U r k u l t u r e n (Eigentum, Technisches 
u n d Intel lektuel les , geistige Auss ta t tung , 
Gottesbild, Menschenweihe , Tauchmotiv , 
Schöpfungsgeschichte),  er betrifft  dann 
P r i m ä r k u l t u r e n u n d spä te re K u l t u r -
kreise u n d dazugehör ige Einzelbereiche 
(Religion, E igentum, Höchstes Wesen, 
Himmelsopfer ,  Herkunf t  der Indoger -
manen) , danach Rasse u n d Wel t an -
schauung, En twick lung in Religion und 
K u l t u r sowie die Entfa l tung  der Got tes-
idee. Die von Henninger  zu j edem Auf-
satz gegebenen K o m m e n t a r e en tha l t en 
die Quel le sowie sachliche L i t e r a tu rve r -
weise u n d sind insgesamt begrüßens -
wer t . 

G. Guhr (Berlin) 

Klaus  Günther  Die altsteinzeitlichen 
Funde der Balver Höhle. Mi t Be i t rä -
gen von B. Bahnschulte  und F. Heller 

(Bodena l t e r tümer Westfalens  Bd. VIII) . 
Aschendorffsche  Ver l agsbuchhand lung 
Münster /Westf .  1964. 165 S., 13 Abb., 
18 Tab., Front i sp iz und 54 Taf.  4°. Kar t . 
2 9 , - DM. 

Die mi t 18 m bre i t em u n d 11 m hohem 
Eingang sowie 54 m Länge w e i t r ä u m i g e 
Höhle im Hönne ta le w u r d e seit der 1. 
Hälfte  des 19. Jh . zum großen Tei le aus -
g e r ä u m t bzw. die Höh lensed imen te 
durchgraben . Man bau t e den p h o s p h a t -
ha l t igen L e h m als Dünger ab, führ t e 
abe r auch schon 1844 die ers te wissen-
schaftliche  Ausgrabung durch, welcher 
d a n n zahlreiche wei te re folgten.  Den-
noch gelang es nicht, ein h inre ichend 
genaues Bild von der urgeschichtl ichen 
Besiedlung zu e rha l ten . Verf.  führ t e 
desha lb 1959 eine K o n t r o l l g r a b u n g 
durch, bei der er noch Reste unges tö r -
t e r Schichten ant raf  u n d dadurch g u t 
strat if izierbare  F u n d e gewann , die in 
V e r b i n d u n g mi t ä l teren — insbesondere 
mi t den unveröffentlichten  Mate r i a l i en 
der G r a b u n g 1939 — die Basis de r vor-
l iegenden monographischen B e a r b e i -
t ung ergab. 1959 w u r d e n n u r noch d ie 
un te r s t en Schichten angetroffen  u n d 
vom Verf.  s ed imen tana ly tisch u n t e r -
sucht. Auf  der Kalks te insohle lager ten 
gelbliche steinige bzw. tonige Schichten, 
die dem Riß-Glazia l zugewiesen w e r -
den, d a r ü b e r bräunl iche S te in- u n d 
schließlich Lehmschichten. Le tz te re en t -
ha l t en Pol len w ä r m e l i e b e n d e r B ä u m e 
(Hainbuche, Fichte, Tanne) u n d A r t e -
fakte  (Balve I) ; sie gehören d e m ausge-
h e n d e m Eem-In te rg laz ia l an. Es folgt 
d a n n ein Komplex mi t gelblichen bis 
d u n k e l b r a u n e n , teils m e h r lehmigen, 
teils m e h r s teinigen Schichten, welche 
die Ku l tu rhor i zon te Ba lve II—IV en t -
ha l t en u n d ins A l t w ü r m - S t a d i a l da t ie r t 
we rden . Die Kalkste ine , auch der „Riß-
glazialen" S t ra ten , s ind mäß ig bis s ta rk 
verwi t te r t . 

Die von Heller  be s t immte F a u n a der 
G r a b u n g 1959 umfaßt  Ursus  spelaeus, 
Equus caballus  var. , Coelodonta  anti-
quitatis, Rangifer  sp., Elephas primige-
nius, Cervus  giganteus,  Felis  spelaea, 
Cervus  elaphus, Lupus lupus. Er zieht 
d a r a u s den Schluß, daß die tiefsten 
Schichten bis in ein Riß- In te r s t ad ia l zu-
rückreichen. Neben Höh lenbä ren sind in 
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zen, Levalloisspi tzen, -abschlage, -k l in -
gen aus. Dazu k o m m e n in ger inger Zah l 
u. a. Schmalkl ingen, Zungenschaber , 
Kl ingen- , Dick- u n d Schnauzenkra tzer , 
Stichel, Bohrer , Abr i -Aud i -Typen . Die-
ser Formenscha tz entspr icht d e m wes t -
europäischen Mous te r ien typ ique ; zei t-

lich wie ku l tu re l l s teht er a m Übergang 
z u m Jungpa läo l i th ikum. 

Die übersichtl ich geschriebene Mono-
graph ie ist ein beach tenswer te r Bei-
t rag zur Differenzierung  des Mi t te lpa-
läol i th ikums. 

Rudolf  Feustel  (Weimar) 

A n n o t a t i o n e n s iehe Sei ten 161, 178, 184, 189, 191. 
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